
Monstrosität der Blüthe bei Dipsacus fuUonum M i 11.^ beob­
achtet von Dr. F r a n z B u c h e n a u . 

Daa Studium der Biüthenentwicklung hei Dt'psacMS /TnMotMMM 
gab mir im vergangenen Sommer Gelegenheit zu einer intereaaan-
ten teratoiogiachen Beobachtung. D ie PHanze w i rd bei bei Fr ied-
richadorf am Taunus autf einigen hieinen Beeten zum Gebrauche 
Jer in jenem Orte beRndÜichen Fabr iken gebaut. Auf jedem derael-
ben fand ich eine oder nuehrere Pf lanzen, welche e in ganz fremd-
artigea Anaehen hatten, indem die Biüthenstände in grosse iockere 
Blattschöpfe verwandelt w a r e n . Nach eingezogenen Erkundigungen 
iat dieae Missbildung im der dortigen Gegend nicht ganz aalten, 
mehrere Einwohner kannten das , ,To ! twerden" der Weberkarden 
Ob dieaelbe schon von anderen Localitäten her bekannt iat , vermag 
ich nicht z a entscheiden; in der mir zugänglichen Literatur habe 
ich Nichts darüber gefunden. Ich theile deaahalb im Naehatehendep 
meine Beobachtungen über dieeb Bilduagsabweichungeu mit. 

Die kranken Pflanzen waren atets von sehr hohem Wuchs , pft 
sogar die umstehenden gesunden überragend. Ueber die Ursache 
der Krankheit habe ich keine Vermuthung; nachPüzbüdungen 8pcbte 
ich vergebens, nnd eine Verschiedenheit in der Ernährung gegen 
die umstehende* Pflanzen konnte ich auch nicht Anden. Die vege­
tativen The i le waren fa8t ganz normal auagebiidet, aur zeigte ge­
wöhnlich der Stengel mannigfache Verdrehungen. Diese erett*6chten 
sieh indess nur in einem Faüe auf daa oberste, Laubblätter tragende 
G l i ed ; in allen übrigen betrafen aie nur die langen, an der Spitze 
in den Biütbenstand endigenden Achaen. Meiet war die Drehaag 
nach rechts, seltener nach i inka erfolgt; einmal fand ich auch einen 
Wechsel dieaer Richtung. An einzeinen Stei len war aie ae bedeu­
tend, dasa aie au f ein paar Zo l ! Länge eine haibe Umdrehung aus­
machte, während andere Thei le ganz gerade gebiieben waren. Aach 
in der Dicke zeigten 8 ich Verschiedenheiten, indem manche der 
Achsen eine bedeutende Anschwel lung erlitten hatten. 

Interessanter waren die Umformungen des Blüthenstandea. D ie 
centrale Achse hatte ihr normale, cyl indriacheGestait oft eingebüaet; 
quere Einschnürungen, keulenförmiges Anschwel len , Hervortreibung 
einzelner The i l e , die zuweilen in eine förmliche Verästelung aus­
artete, endlich in fast aüen Fa l l en starke Verkürzung gaben ihr 
ganz verschiedenartige und sonderbare Formen. Meistens waren 
die Biüthen im obern Thei ie des Köpfchens stärker entwickelt ats 
im untern , und sie öffneten sieh auch gewöhnlich ven eben her. 
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MO 
(während in normalen Biüthenständen bekanntlich die mittleren Blü 
thea aich zuerst entfalten); Joch kamen auch hierin noch manche 
andere Fälle vor , dass sie z . B an e i n e r seitlichen Steüe sich 
stark entwickel ten, während sie an allen andern verkümmert waren 
u. a. w . Obwohl die centrale Achse selbst in den kräftigsten Rupfen 
nur die Hälfte der Länge w ie in normalen erreichte, so er­
schienen dieselben doch dnrch die krautige Entwicke lung der Blüthen 
nnd Ausbi idung iänger Stiele oft anderthaibmai so gross, als die 
normalen Blüthenstände. 

Die unfruchtbaren Bracteen (das sog. Involucrom) hatten den 
verändernden Einflüssen am kräftigsten widerstanden; sie waren 
entweder gar nicht verändert oder zeigten nur eine Verlängerung 
oder Verkürzung, wobei dann die Textur krautiger geworden war . 
E inen viei grösseren Formenkreis durchliefen die fruchtbaren Hoch­
blätter; zuerst verwandelte sich die hakenartige Spitze in eine ge 
rade vorgestreckte Stacheispitze, dann verlor sich die Rinnenform 
und machte einer Rachen P l a t z ; gleichen Schritt hiermit hielt die 
Veränderung dea Gewebes , indem dasselbe immer zarter wurde. 
A i s äusserste Stufe der Umbi ldung fand ich iange iinealiscbe, zarte, 
grün gefärbte Biättchen, die entweder ganz stumpf oder in eine 
kurze weiche Spitze endigten; ihre Länge betrug 5*/z cm. gegen 
1 % cm. der normaien. Oft bot ein einziger Blüthenstand aüe Mit ­
telstufen zwischen diesen Extremen dar. 

D i e einzelnen Blüthen besassen einen dünnen St ie l (normal sind 
sie s i tzend) , dessen Länge mit der Umbildung der Blume gleichen 
Schritt hieit und bis zu 3 cm. bet rug ; er w a r , w i e aüe übrigen 
Biüthentheile, durch Chlorophyl l gefärbt. Der äussere Ke lch war 
bis 4 cm. lang (gegen 2 — 3 mm. in der normalen Blüthe); er hatte 
eine Cy l inder - , Trichter- oder langgestreckte Glockenform, war fast 
stets vierkantig und mit 4 (nach oben, unten , rechts und l inks l ie­
genden) Zipfeln besetzt, seltener war er vierlappig oder gar vol l-
ständig viertheiüg; oft g ing auch ein Einschnitt v ie l tiefer als die 
übrigen, so dass dann der Ke lch auf der einen Seite bis auf ein 
D r i t t e l , die Hälfte oder den Grund gespalten war. Die einzelnen 
Z ip fe l waren wohl hie und da gezähnt, aber doch nie so tief, dass 
dadurch die Erkennung der vier Segmente hätte erschwert werden 
können ; nur in verhältnissmässig seltenen Fällen waren w i rk l i ch 
fünf Zipfel vorhanden und dann erschien auch stets das Kelchrohr 
fünfkantig. Einige Maie waren die Segmente sogar aus ihrer W i r 
teisteüung in ungleiche Höhen am Blüthenstiele gerückt, doch konnte 
ich dann keine bestimmte Anordnung unter ihnen wahrnehmen, viel-
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mehr schienen sie unregelmässig verschoben zu sein. — Der Frucht­
knoten war zu einem bis 5 mm. langen s o i i d e n Stie!e geworden, 
der die inneren Organe trug und sich in Nichts von dem wirkl ichen 
Blüthenstiele unterschied. — E ine grosse Unregelmässigkeit der 
Fo rm zeigte der sog. innere K e l c h , der eine Länge von 3 cm. er­
reichte. E r war röhrig oder trichterförmig mit höchst unregelmässig 
vielspalt igem Saume, sehen zeigte er tiefe oder gar bis auf den 
Grund gehende Spaltungen, dann aber auch in unregeimässiger Ste l ­
lung , so dass ich keine bestimmte Anordnung gegen die Hauptachse 
bemerken konnte; in solchen Fällen besassen die einzelnen Stücke 
oft in der Form Aehnlichkeit mit D&mhirschgeweihen; nur einige 
Ma ie fand ich innere Kelche mit 4 Haupt - Zipfeln , die dann aber 
durch secundäre, relativ sehr tief gehende Einschnitte in vieie Lap­
pen getheilt waren. Dieses abweichende Verhaiten des inneren und 
äusseren Kelches scheint mir besonders bemerkenswerth, da es zu­
sammentrifft mit Verschiedenheiten in der Entwicke iung , wie ich 
diess für andere Dipsaceen schon nachgewiesen habe *) und für die 
in Rede stehende Pflanze noch weiter unten zeigen werde. — 
D ie Biumenkrone hatte niemais den Grad der Auabiidung wie der 
äussere und innere Keich erreicht; aie verbarg sich meist ganz im 
Grunde des Kelches, nur die Unter l ippe, die auch in der normaien 
Blüthe am meisten auagebildet i s t , war gewöhnlich stärker entwi­
ckelt und zungenformig; sie ragte dann im inneren Keiche gerade 
in die Höhe, ohne aber je die Hälfte von dessen Länge zu erreichen. 
Neben normalen viergüedrigen Biumenhronen fanden sich sehr häaßg 
fünf- oder sechsgiiedrige. **) — Die Staubgefässe waren ebenfalls 
stets sehr kle in und auf mannigfache Weise verkrüppelt; ausser 
den normalen auf der Corolle fand ich zuweiien noch mehrere auf ^ 
dem Bluthenboden unregelmässig zerstreut; j a einmal beobachtete ^ 
ich ein solches auf der innenwand des innern Kelches. — D a 8 
GrifFeibiatt hatte sich meist sehr bedeutend entwickelt ; e8 biidete 
einen iangen grünen stielförmigen Körper oder eine grüne nach 
der Unterlippe der Krone zu geößnete Rinne. Zwischen diesen 
extremen Formen fanden sich alle Zwischenstufen. 

Die Spitze des Blattes war stets (der Narbe entsprechend) 
schräg abgeschnitten, so dass sie die Form eines langen Löffels 

*) Im ersten B a n d e de r A b h a n d l u n g e n , h e r a u s g e g e b e n v o n d e r S e n c k c n -

b e r g i s e b e n n a t u r f o r s c h e n den G e s e l l s c h a f t . 

**) A u c h i n d e n übrigens n o n n a ! g e b a u t e n M u r n e n t r e t en häutig s o l c h e 

m e h r g l i e d r i g e W i r t e ! de r Coroüe u n d d e r Staubgefässe au f . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0393-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0393-0


hatte. D ie Bas is war ebenfalls Seiten geschlossen, gewöhnlich an 
der vordem Seite (aiso nach der Unteri ippe zn) aufgeschiüzt und 
l iesa hier das biattige Knöspchen, weiches durch Umformung der 
Samenknospe entstanden war, heraustreten. Beide Spaltungen zeig 
ten in Bezug auf die Länge aüe erdenklichen Mit te ls tu fen; trafen 
sie i n der Mitte zusammen, so war damit die Röhre natürlich in 
eine R inne verwandelt. — Die Samenknospe sass stets auf der 
Fläche des Blüthenbodcns, nie in einer Vertiefung desselben; ihre 
Umbildung hielt mit der der ganzen Knospe gleichen Schr i t t ; man 
fand aüe Stufen zwischen eiuem kleinen weissen Hügelchen und 
einer kräftigen blattigen Knospe , die sich durch die gesprengte 
Basis des Griffelblattes nach aussen drängte, i n seltenen Fällen 
war sie mit dem GriHelblatte ganz verkrüppelt. 

D a an den erkrankten PHanzen stets aüe Köpfchen umgebildet 
w a r e n , so kam ich auf den Gedanken, die Entwicklungsgeschichte 
dieser Blüthen za verfolgen. Es ist das aber durchaus keine leichte 
Arbe i t , da einerseits die abnorme Entwicke lang einzelner Thei le 
die Erkenntniss sehr erschwert, andererseits man nie recht weiss, 
welche Stufe der Umbildung die grade vorliegende Blüthenanlage 
beim Verbleiben an der PHanze erreicht haben würde. Natürlich 
muss zuvor die Entwicke lung der normalen Biüthe auf das Genaueste 
verfolgt worden se in. *) — Der äussere Ke lch entstand stets w i e in 
der normalen Biüthe mit vier ganz getrennten Sp i t z en , auf deren 
Aniage dann die Bi ldung der verwachsenblättrigen Röhre folgte; 
zuwei len schloss sich diese an einer Steüe n icht ; dann würde der 
entwickelte Ke lch hier eine sehr tief gehende Spaltung gehabt ha 
ben. Merkwürdiger Weise fand ich wiederholt drei bis vier innere 
Ke l che , die becherförmig in einander steckten; sie entstanden aüe 
w i e i n der normalen Blüthe als ein waüformiger, überall gleich 
hoher Rand. In keinem Fa l l e entwickeiten sich aber die obern von 
ihnen ; ihr Wachsthum erlosch vielmehr bald und in der geöffneten 
Blüthe konnte ich trotz eifrigen Suchens nur in wenigen Fällen 
deutüche Spuren vonJhnen entdecken. Der untere dagegen wuchs 
in einen höchst unregelmässig geschlitzten Becher aus , ohne aber 
vier Hauptsegmente unterscheiden zu lassen. Coroüe und Staubge-
fass% boten wenig Bemerkenswerthes dar ; das untere Kronblatt war 
schon von früher Jugend an das besonders kräftige. Die Frucht -
knot^uhöhle, im Anfange stets durch die becherförmige Vert iefung 

*) Ich werde die genauere Darateüuug der normalen Entwicklungsgeschichte 
dieser Biüthe an einem andern Orte geben. 
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der Knospe angedeutet, verlor sich bald bei der atieiförmigen E a t 
wichelung der Achae; umgeben von der Bas is des GriCeibiattes 
entstand in ihr ein Kuöspchen, daa entweder die Form einer Samen­
knospe bewahrt hatte, oder mehrere hieine Biätter entwickelte. 

t i i t e r a t M ! * . 
Hamburger G a r t e n - und Blumenzeitung. E ine Zeitschrift f&r 

Gar ten- und Blumenfreunde, für Kunst - und Handelsgartner. 
Herausgegeben und redigirt von E d u a r d O t t o , bispector 
des botanischen Gartens zu Hamburg. Elfter Jahrgang. 
1835. 12 Hefte ä 3 — 4 Bogen, gr. 8. Ver lag von R. K i t t ­
l e r in Hamburg. Preis 5 Tblr . 

Die vorliegende Zeitschrift hat aeit ihrem elfjährigen Bestehen 
(von 1845 an) so vieie, anch dem Fachbotaniker interessante Ar t ike i 
gebracht, dass w i r nicht umhin können, die Leser der F i o ra auf 
dieseibe besonders aufmerksam za machen. Ihr Herausgeber, Herr 
E d u a r d O t t o , hat nicht nur in seiner amtlichen Ste l lung als ! n -
spector des berühmten botanischen Gartens zu Hamburg die schönste 
Gelegenheit , alte neuen Vorkommnisse anf dem Gebiete der Garten-
und B!umencu!tur seibst zu beobachten und auf ihren Wer th zu 
prüfen, sondern er steht auch mit den aasgezeichnetsten B iumen-
uud Gartenzüchtern in Verbindung, die ihm ihre Erfahrungen mit­
theilen, und geniesst die Einsicht i n die bedeutendsten literariachen 
Erscheinungen des In- und Ausiandes, die er durch gediegene Re 
censionen otder zweckmässige Auszüge und Uebersetzungen dem 
deutschen Pub l i cum näher zu bringen sucht. Unter den Orig inal -
und Lei tart ike ln des voriiegenden Jahrgangs bemerken w i r u . a. 
einen Verstuch zur Beantwortung der Preisfrage der k Leopoid. 
Caro!. Akademie der Naturforscher, die Lebensdauer der aas Samen 
erzogenen und durch ungeschlechtiiche Fortpflanzung vermehrten 
Gewächse betreffend, von D a n i e i M ü l l e r in Upsa i a , dann von 
demselben Verfasser .,die Veränderung der Pflanzen durch die C u l -
t u r " , „die Bestimmung der P f l anze " , , ,Ackerbau und Gärtnerei"; 
ferner voo F r . L o e b e i : „dasVeredein der Gehölze und Obstbäume 
durch Pelzen und Copuüren im S o m m e r " ; von T h . v. S p r e c h w e i ­
se n : ,,die Gruppenpflanzen im B lumengar t en " , von einem Unge­
nannten: „über die Luftfeuchtigkeit und die Instrumente, dieseibe 
zu m e s s e n ^ von dem Herausgeber: „Wirkung des letzten Winte rs 
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der Knospe angedeutet, verlor sich bald bei der atieiförmigen E a t 
wichelung der Achae; umgeben von der Bas is des GriCeibiattes 
entstand in ihr ein Kuöspchen, daa entweder die Form einer Samen­
knospe bewahrt hatte, oder mehrere hieine Biätter entwickelte. 

t i i t e r a t M ! * . 
Hamburger G a r t e n - und Blumenzeitung. E ine Zeitschrift f&r 

Gar ten- und Blumenfreunde, für Kunst - und Handelsgartner. 
Herausgegeben und redigirt von E d u a r d O t t o , bispector 
des botanischen Gartens zu Hamburg. Elfter Jahrgang. 
1835. 12 Hefte ä 3 — 4 Bogen, gr. 8. Ver lag von R. K i t t ­
l e r in Hamburg. Preis 5 Tblr . 

Die vorliegende Zeitschrift hat aeit ihrem elfjährigen Bestehen 
(von 1845 an) so vieie, anch dem Fachbotaniker interessante Ar t ike i 
gebracht, dass w i r nicht umhin können, die Leser der F i o ra auf 
dieseibe besonders aufmerksam za machen. Ihr Herausgeber, Herr 
E d u a r d O t t o , hat nicht nur in seiner amtlichen Ste l lung als ! n -
spector des berühmten botanischen Gartens zu Hamburg die schönste 
Gelegenheit , alte neuen Vorkommnisse anf dem Gebiete der Garten-
und B!umencu!tur seibst zu beobachten und auf ihren Wer th zu 
prüfen, sondern er steht auch mit den aasgezeichnetsten B iumen-
uud Gartenzüchtern in Verbindung, die ihm ihre Erfahrungen mit­
theilen, und geniesst die Einsicht i n die bedeutendsten literariachen 
Erscheinungen des In- und Ausiandes, die er durch gediegene Re 
censionen otder zweckmässige Auszüge und Uebersetzungen dem 
deutschen Pub l i cum näher zu bringen sucht. Unter den Orig inal -
und Lei tart ike ln des voriiegenden Jahrgangs bemerken w i r u . a. 
einen Verstuch zur Beantwortung der Preisfrage der k Leopoid. 
Caro!. Akademie der Naturforscher, die Lebensdauer der aas Samen 
erzogenen und durch ungeschlechtiiche Fortpflanzung vermehrten 
Gewächse betreffend, von D a n i e i M ü l l e r in Upsa i a , dann von 
demselben Verfasser .,die Veränderung der Pflanzen durch die C u l -
t u r " , „die Bestimmung der P f l anze " , , ,Ackerbau und Gärtnerei"; 
ferner voo F r . L o e b e i : „dasVeredein der Gehölze und Obstbäume 
durch Pelzen und Copuüren im S o m m e r " ; von T h . v. S p r e c h w e i ­
se n : ,,die Gruppenpflanzen im B lumengar t en " , von einem Unge­
nannten: „über die Luftfeuchtigkeit und die Instrumente, dieseibe 
zu m e s s e n ^ von dem Herausgeber: „Wirkung des letzten Winte rs 
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auf die zarteren Gehölzarten im botanischen Garten zu Hamborg " , 
Jana; ..einige Bemerkungen über die Entwicke iung des Blüthenschaf 
tes Mnd der Biüthen der 4^yape % # M r M ? a n a " u. s w. Hieran schlie-
sen sich Bemerkungen über Cuitur und Vermehrung von ^ l w a r ^ / ^ 

<y&yanf<^i, ^gafea i ^ d i c a , D ^ / w ^ - A r t e n , Erdbeeren, Erdmandeln, 
JBryfAiMia C r ^ ^ a ^ a / ^ , C/w^Aa o ^ o ^ a , 7a?ora, L ^ c A ^ ^ ^ r ^ a /Y?rFMo.?a, 

J ^ M r r a y a ajra^ca, S a M a M a caawpegfria, <Sa/^ur$a znac?*o//Ay//a /ac/-
Mtatc , Sarracenien, Stacheibeeren, T^fra/Acca ^ a ^ a ^ . ? , Tra/y^a/t/m-
Arten mit knoll igem AVurzeistocke, f%c%a ^r^ca/ar W ^ ^ ^ / ^ 
raa^a u. a. Ueber den Zustand der Gartenkunst und Gartenaniagen 
in Altona, Hamburg, Sydenham, Königsberg, Bessungen, New York , 
Putbus , Pianitz u. s. w. Rnden w i r schätzbare Mi t the i lungen, des-
gleichen Berichte über die Pf lanzen- und Früchteaussteilungen zu 
B e r i i n , B res l au , C h i s w i c k , Dresden, E i d e n a , G o t h a , Hamburg, 
London, M a i n z , Par is und Wien . Fast jedes Heft enthält Bemer­
kungen über schön oder Seiten biühende PAanzen im botanischen 
Garten zu Hamburg, sowie eine Auswahl neuer_und empfehlenswer-
ther Pflanzen, die in andern Gartenschriften abgebildet oder beschrie­
ben sind. [Einen stehenden Art ike i biidet ferner die L i teratur, 
weiche die neueaten, den Gartenfreund intereasirenden Schriften 
kurz und bündig bespricht, sowie ein Feuii ieton mit Lesefrüchten, 
M i s c e i i e n , Personainotizen u. s. w . Zur leichteren Uebersicht 
ist auf dem Umschlag jedes Heftes der inhalt angegeben und am 
Schlüsse dea Jahrgangs auch ein ausführliches Register angefügt. 
W i r glauben daher diese Zeitschrift Jedem , der sich für die Fort 
schritte der schönen Gartenkunst interessirt und die reichen Ergeh 
nisse , weiche diese der wissenschaftlichen Botanik l ie fert , näher 
kennen lernen w i l l , als eine der gediegensten in ihrem Fache aufs 
Beate empfehlen zu können. F . 

Botanische Notizen. 
In der Si tzung der math. physikai . Classe der k. Akademie der 

Wissenschaften zu München am 12 Januar d. J . sprach Herr Dr . 
v. M a r t i u s über d i e P f l a n z e n g a t t u n g Hary^cAMc/^a u n d 
i h r e S t e l l u n g i m n a t ü r l i c h e n S y s t e m e . Im Monat Decem-
ber fand Seine Durchlaucht der Pr inz Maximi l ian von Neuwied iu den 
d ichten , sehr feuchten Urwäldern von Hheos, in der brasilianischen 
Provimz von Bahia, einen niedrigen Baum, welcher eine höchst seit 
same Eigenschaft zur Schau trug. In der Laubkrone nämlich fanden 
sich Heine entwickelten Biüthen; aber aus dem untersten Thei le des 
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auf die zarteren Gehölzarten im botanischen Garten zu Hamborg " , 
Jana; ..einige Bemerkungen über die Entwicke iung des Blüthenschaf 
tes Mnd der Biüthen der 4^yape % # M r M ? a n a " u. s w. Hieran schlie-
sen sich Bemerkungen über Cuitur und Vermehrung von ^ l w a r ^ / ^ 

<y&yanf<^i, ^gafea i ^ d i c a , D ^ / w ^ - A r t e n , Erdbeeren, Erdmandeln, 
JBryfAiMia C r ^ ^ a ^ a / ^ , C/w^Aa o ^ o ^ a , 7a?ora, L ^ c A ^ ^ ^ r ^ a /Y?rFMo.?a, 

J ^ M r r a y a ajra^ca, S a M a M a caawpegfria, <Sa/^ur$a znac?*o//Ay//a /ac/-
Mtatc , Sarracenien, Stacheibeeren, T^fra/Acca ^ a ^ a ^ . ? , Tra/y^a/t/m-
Arten mit knoll igem AVurzeistocke, f%c%a ^r^ca/ar W ^ ^ ^ / ^ 
raa^a u. a. Ueber den Zustand der Gartenkunst und Gartenaniagen 
in Altona, Hamburg, Sydenham, Königsberg, Bessungen, New York , 
Putbus , Pianitz u. s. w. Rnden w i r schätzbare Mi t the i lungen, des-
gleichen Berichte über die Pf lanzen- und Früchteaussteilungen zu 
B e r i i n , B res l au , C h i s w i c k , Dresden, E i d e n a , G o t h a , Hamburg, 
London, M a i n z , Par is und Wien . Fast jedes Heft enthält Bemer­
kungen über schön oder Seiten biühende PAanzen im botanischen 
Garten zu Hamburg, sowie eine Auswahl neuer_und empfehlenswer-
ther Pflanzen, die in andern Gartenschriften abgebildet oder beschrie­
ben sind. [Einen stehenden Art ike i biidet ferner die L i teratur, 
weiche die neueaten, den Gartenfreund intereasirenden Schriften 
kurz und bündig bespricht, sowie ein Feuii ieton mit Lesefrüchten, 
M i s c e i i e n , Personainotizen u. s. w . Zur leichteren Uebersicht 
ist auf dem Umschlag jedes Heftes der inhalt angegeben und am 
Schlüsse dea Jahrgangs auch ein ausführliches Register angefügt. 
W i r glauben daher diese Zeitschrift Jedem , der sich für die Fort 
schritte der schönen Gartenkunst interessirt und die reichen Ergeh 
nisse , weiche diese der wissenschaftlichen Botanik l ie fert , näher 
kennen lernen w i l l , als eine der gediegensten in ihrem Fache aufs 
Beate empfehlen zu können. F . 

Botanische Notizen. 
In der Si tzung der math. physikai . Classe der k. Akademie der 

Wissenschaften zu München am 12 Januar d. J . sprach Herr Dr . 
v. M a r t i u s über d i e P f l a n z e n g a t t u n g Hary^cAMc/^a u n d 
i h r e S t e l l u n g i m n a t ü r l i c h e n S y s t e m e . Im Monat Decem-
ber fand Seine Durchlaucht der Pr inz Maximi l ian von Neuwied iu den 
d ichten , sehr feuchten Urwäldern von Hheos, in der brasilianischen 
Provimz von Bahia, einen niedrigen Baum, welcher eine höchst seit 
same Eigenschaft zur Schau trug. In der Laubkrone nämlich fanden 
sich Heine entwickelten Biüthen; aber aus dem untersten Thei le des 
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Stammes und aus den über den Beden hinlaufenden Wurze in traten 
ruthenförmige, bald einfache, baid verzweigte Aeste hervor, weiche 
in lockeren, sich tranbig von unten nach oben entfaltenden InHorea-
cenzen, kleine, weisse, beim ersten Anblick an Orangenknospen er­
innernde Blüthen trugen. Später wurde in benachbarten ähniichen 
Oertiichkeiten noch eine zweite Art, ein Stranch, entdeckt, weicher 
in der Tracht mit unserer Schwarzbeere verglichen werden kann, 
und seine Blüthen einzeln an feinen Biüthenstielchen ausser- oder 
oberhalb der Blattachseln hervortreibt. Diese beiden Gewächse s ind 
von N e e s v. E s e n b e c k als eine früher unbekannte Gattung unter 
dem Namen HornacAucAia in dem 3. Bande der Denkschriften der 
Regen8bnrger bot. Gesellschaft (S. 160 tab. 11 u . 12) beschrieben 
und abgebiidet worden. Der Verfasser hat sie zuerst zu den Sapo-
teen, aber schon im Nachtrag seiner A ^ a n d i u n g (pag 164) fragweise 
zu denOlacineen gebracht. Be i M e i s n e r Andet sie sich (gen. 351, 
! ! . 159) ebenfalls in de rFami l i e derSapoteen, bei E n d ! i c h e r ( G e n . 
744 Nr . 4257) nach denEbenaceen. Noch später bringt sie N e e a v. 
E s e n b e c k (Nova Acta natarae c u r i o s o r u m X H . 1.22.) zu den Sapin 
daceen, nnd ebenfalls dahin als zwei fe lhaftL i n d 1 ey . (Veget. K ingd. 385.) 

Be i genauerer Untersuchung erweist sich aber diese PAanze ais 
einer ganz anderen Sphäre angehörig; sie muss i n die Nabe der 
Anonaceen und Menispermeen gebracht werden, und [dürfte vielleicht 
ein eigenthiinaüches Gl ied in dem Formenkreise der Lardizabaieen 
bilden. In detr Tracht nähert sie sich vermöge der einfachen, kurz 
gestielten Blättter ohne Nebenblätter mehr den beiden erstgenannten, 
in der Blüthem- und namentlich der Fruchtbi ldung dagegen tritt sie 
näher an die*, zur Zeit noch nicht in vielen Bi ldungen erkannte 
Grappe ddr Lardizabaieen, deren allgemeiner Charakter mit Berück­
sichtigung der hier vorkommenden Merkmale eine gewisse E r w e i ­
terung wütrde erfahren müssen. 

Die biüthen s ind in der Dre izahi gebildet und zwitter ig. Ob 
nicht viel)eicht in dem oberen Thei le der M t r n M A t M A i a ßryotropAe 
monöcische Blüthen vorkommen, bleibt späteren Untersuchungen vor­
behalten. Der D i c ! i n i s m u 8 ist übrigens, w i e dies von D e c a i s n e 
angedeutet worden, kein absoluter, sofern in männlichen Blüthen die 
Rudimente von weibl ichen Organen vorkommen. Auch darin weicht 
#orMgc/tMcA%a von den bisher bekannten Lardizabaieen ab, dass der 
Kelch nicht aus 3 getrennten Blättern besteht, sondern monophyi ias 
ist Uebrigens kommt seine Zusammensetzung aus 3 wei t verwach­
senen Blättern, seine Stel lung zu dem Vorblatte und zu den übrigen 
Biüthen-Elementen so vollständig mit jenen der zwitterigen Lardiza-
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bateen uberein, dass die Diagrammen vollständig mit einander über 
einstimmen, einen gemeinsamen Bauplan der BKithe andeuten. Die 
6 Biumenbiätter sind in 2 Kre isen geordnet. Das unpaare des 
äusseren Kreises steht nach oben. Die Kronenbiätter sied von 
gleicher Länge; aber die äusseren sind etwaa breiter und 8tumpf, 
die inneren spitz ig. In der Knospe greifen die äusseren mit hiappiger 
Kneapeniage über die' inneren hin und dechen aie anfänglich vol l -
ständig, später so we i t , dass der kielförmige Rüchen der inneren 
frei w i rd . Seidenartig glänzende, steife, einfache Haare, nach oben 
gerithtet, überziehen die äussere Oberfläche der Blüthenhnospe, den 
K i e l der inneren Kronenblätter anf der Rüchenseite und die grössere 
Fläche der letzteren anf ihrer inneren Seite. Be i voüer Biüthen* 
entwichlong sind die Kronenblätter nach aussen zurückgeschlagen* 
Nach der Befruchtung fallen aie ebenso wie die Staubfäden ab 
Diese letzteren, 6, i n 3 Kreisen geordnet, sind fast gleich lang oder 
die inneren um etwas weniges kürzer Die äusserst kurzen Fi lamente 
gehen in ein fadiiches, nicht über die Antherenfächer hinausragendes 
Connectiv über und endigen mit einer kurz vorgezogenen Stachel-
spitze. D ie schmalen, l inearen, zweifacherigen Staubbeutel b#nen 
sich der ganzen Länge nach durch Längsritzen, welche der Peripherie 
der Blüthe mehr zugekehrt sind ais dem Cenfrum. Der Pol len ist 
sehr gross und besteht aus 16 oder 17 Kügelchen, ven welchen 8, 
fetragdrisch verbunden, von 8 andern im Dmfang umgeben s ind. 
Diese verbäitnissmässig grossen Poiienmassen liegen neben einander 
gereiht, zwiachen Qaerfaiten der Fächer. D ie einzelnen Kügelchen 
einea ao zusammengeaetzten Pe!!enkorne8 treten im Waseer bei A n ­
wendung einigen Drocke8 etwas aus einander. Diese anomale B i ldung 
des Blüthenstaubea, die gewiasermassen an diejenige erinnert, welche 
H a g e v. M o h l von i n y a anarngfa abgebildet hat, unterscheidet 
allerdinga HpfnacAMc/iM: von den übrigen Lardizabaleen, bei denen 
die Poilenhügelchen als einfache, mit Fal ten versehene Kuge ln dar* 
gestellt werden. D ie 8chma!en, pentagonen Fruchtknoten, in der 
Dreiaahl vorhanden, und mit 3 Furchen versehen, von welchen die 
tiefere auf der Aussenseite hinläuft, s ind überall, mit Ausnahme 
dieser Furchen, von steifen, aufwärts gerichteten Haaren bedeckt, 
welche am oberen Ende einen Kranz um 3 drüsige Erhabenheiten 
im Scheitelpunkte, die eigentlichen Narben, bilden. Diese Confer-
matian lässt auf eine Zusammensetzung des Fruchtknotens aas 3 
Fraehtbiättern schiiessen. Be i der Kle inhei t des Gegenatandea aber 
waget i ch hierüber kein beatimmtes Urthei l . Im Innern dea Frucht-
haetems Anden aich 4, 5, vielleicht auch mehr, E i e r und zwar nicht, 
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wie diess als charakteristisch für die meisten Gattungen dieaer F a ­
mil ie angesehen w i rd , zerstreut über die innere Fiäche, sondern mehr 
oder weniger deutlich in 2 Reihen abwechselnd an einer wen ig 
hervorspringenden Piacentarleiste eingesenkt- Die E ie r s ind ana­
tropisch und von sehr verschiedener F o r m beobachtet worden, bis-
wei ien fast kugel ig, biswei len ablang oder verkehrt eiförmig. Der 
Anheftnngspunkt tritt an ihnen wenig dentiich hervor; fast in al iea 
aber habe ich die Mikropy ie als ein stark hervorspringendes Wärz­
chen mit einer kronenformig verbundenen Reihe von Zei len beob* 
achtet. An der OberHäche derselben fand ich sehr häußg das iockere 
Zeilgewebe des Endocarpi i anhängend, was mir wahrscheiniich macht, 
dass die E ier i n einer frühesten Periode ebenso, w ie diess D e c a i a a e 
von den eigentlichen Lardizabaieen angibt, i n grubigen Vertiefungen 
des Endocarpi i nisten. Die Frucht ist eine cyiindrische, spitzige, 
kurzgestieite bacca fo l l icular is , ungefähr ! " i a n g , mit einer deat* 
liehen Läng8naht, die wahrscheinlich einseitig der Länge nach auf­
springt. Vollständig rei f habe ich sie nicht beobachten können, 
wesshalb auch meine Beschreibung des Samens nur unvollständig 
ist. Diese erscheinen ablang, auf der einen Seite mit einer tieferen 
Fnrcbe versehen, au f der anderen gerunzeit und sind vieileicht am 
stumpfen Ende miMelst eines grossen, schräg einwürfe tretenden 
K i l o s befestigt; doch ist, w ie erwähnt, diese Beschreibung nicht * ! e 
massgebend zu betrachten, we i l die Samen in einem höchst unge­
nügenden Zustande vorl iegen. D i e Samenhäute erscheinen dick und 
umgeben wahrscheinl ich einen fleischigen Eiweisshörper, an dessen 
Ende der Embryo s i t z t , den ich jedoch nicht wahrnehmen konnte. 
Am meisten aä&ert sich unsere Gattung der ebenfaüs amerikanischen 
BoyM#%i welchie ebenfaüs mehrere E i e r in 2 Reihen befestigt trägt. 
Auch riicksichtiHch des Holzbaues scheint sich R o r a s c A u c A ^ an die 
Lardizabaieen ianzuschüessen, vermöge der stark entwickelten Mark­
strahlen, welcthe zwischen den Gefässbündeln bi8 in die dicke, von 
Prtsenchymoü&dein vertlka! durchzogene R inde herausstreichen. — 
Aber auch mit der Anonaceen Gattung ßoeapea ist sie verwandt, 
zomal mit der Tracht nnd der Blüthe. Antheren- und Samenbau 
sind allerdings verschieden; so dass sie als Verbindungsglied zwischen 
zwei verwandten Gruppen betrachtet werden kann, bis eine genauere 
Erforschung des Samens (an dem bisher kein Ar i l las wahrgenommen 
worden) die letzten Zwei fe l hebt. (München. Geiehrie Anzeigen 
1 M 6 . Nro. 6.) 

U e b e r d i e F i o r a d e s K u p f e r s c h i e f e r G e b i r g e s o d e r 
d e r P e r m i s e h e n F o r m a t i o n ü b e r h a u p t w i rd demnächst von 
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G ö p p e r t in Jen Verhandlungen der Leopoldinischen Akademie eine 
Arbe i t erscheinen, weiche u . a. folgende allgemeine Resultate ent­
hält : Die Zah l der Arten der gesammten Permischen F io ra beläuft 
aich gegenwärtig auf 213, die sich auf folgende Fami l ien verthei ien: 
A lgae 2, Equisetaceae 3, Caiamites 11, F i l i ces 116, Pachypteria 5, 
Aphlebia 2, Steiropbyi lum 1, Lycopodiaceae 12, Gramineae 1, Noeg-
gerathia 5, Paimae 3, St igmaria 1, Sig i i iar iae 2, Asterophyüitea 9, 
Annulariae 3, Cycadeae7, Wa!chieae6, Cupressineae9, Abiet ineae9, 
Früchte 6 Ar t en , die vielleicht zu einer oder der anderen der auf­
geführten Arten gehören. Nach ihrem geographischen Vorkommen 
vertheiien sich diese 2 ! 3 Ar ten : in Russland 68, Böhmen 63, König­
reich Sachsen 58, Schlesien 23, Frankreich 22, Preuss. Sach8en 10, 
Kurfüratenthum Hessen 1 0 , Thüringen 7 , Hannover 4 , Eng land 1. 
D ie meisten eigenthümiichen Arten zählt Russ land: 6 i , die anderen 
Länder folgen hierin in nachstehender Ordnung: Sachsen 3 8 , Böh 
men 3 7 , Frankre ich 1 7 , Schlesien 6 , Kurfürstenthum Hessen 4, 
Preuss. Sachsen 4 , Thüringen 1. Vie le Arten haben eine weite 
Verbreitung, so dass sie als wahre Leitpflanzen dienen können, wozu 
sieb die mit außaüendem Aeusseren, z. B. die Waichieen und der 
Caiamites gigas, besonders eignen. — i m Allgemeinen repräsentirt 
diese Uebersicht den grössfen The i ! der PHanzenfamiüen, die bis jetzt 
auch in der Steinkohlenformation beobachtet wurden. Jedoch fehit 
es auch nicht an Eigentümlichkeiten, ganz abgesehen von dem 
Zahlenverhältniss der einzelnen Gattungen. Die Algen, welche man 
früher dieser Formation so freigebig zuthei lte, unter andern in den 
sogenannten Mannafelder, Hmenauer und Frankenberger Kornähren, 
werden gröastentheils vermisst, indem diese letzteren wegen der 
fast überall entdeckten Früchte und anderweitig zu bestimmender 
Vegetationatheile ganz unzweifelhaft zu den Cupressineen za bringen 
sind. D ie Cupressineen treten zuerst in der F l o ra der Vorwel t auf, 
ebenso die Wa ich i een , welche gewiasermassen die Lycopodiaceen 
mit den Coniferen verbinden. Die Lycopodiaceen selbst werden nur 
durch eine sehr geringe Zahl von Arten repräsentirt. Zur Vermeh­
rung der F a r m tragen die in dieser Formation so besonders häufigen 
Stämme aus allen Gruppen derselben, insbesondere die Psaronien, 
wesentl ich bei. Von den in der Ste inkohlen-Format ion so ausser­
ordentlich häufigen Sigülarien waren nur 2 Arten nachzuweiaen. 
— M i t der Uebergangs F l o r a und auch nur mit den jüngsten Schich­
ten derselben theiit die Permische F io ra nur 2 Arten (Weur^^eWa 
L a a c M ; B r o n g n . undJS&M?*%% H n M c a ^ S t e r n b ) , 26 dagegen mit 
der S te inkoh len-Format ion . Merkwürdig erscheint der schroffe Ab-
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schnitt nach Jen jüngeren Formationen hin, mit denen sie wahr­
scheinlich gar keine Art gemein hat. Die Lycopodiaceen, Nöggerathien, 
St igmar ien, Sigülarien, Asterophyl l i ten, Annularien und Waichieen 
treten in der Permischen Formation zum ietztenmai anf, woraus sich 
die abgeschlossene Beschaffenheit der F i o ra der sogenannten paläo-
zoischen Periode reeht augenscheiniich ergibt, nnd zugleich auch die 
früher schon ausgesprochene Behauptung, dass die F i o ra in dieser 
iangen Periode dennoch keine wesentliche Veränderung erlitten 
habe, neue Bestätigung erhäit. (Zweiunddreissigster Jahresbericht 
der Schies. Geseiisch. f. vaterl. Cuitur. S. 36.) 

A nn z e i g e n. 
Folgendes neue Buch darf als sehr nütziich ailen ytBi^nazesa-

f r ennmdeM, Forstleutten, Schu i - und Gemeindebibi iotheken, Land-
wirthen, Apothekern, Kräutersammlern etc. etc. , bestens empfohien 
werden: 

Schweizerisches Pf<an%cn - HdiotMton. 
E i n Wörterbuch von Pf lanzen-Benennnngen in den verschiedenen 

Mundarten den* deutschen, französischen, italienischen und roma­
nischen S c h w e i z , nebst den Wörterbüchern der lateinischen, 
französischen und deutschen Namen , mit Bezeichnung der H a s ­
ses und FamKlien. Zum Gebrauch für Mediciner, Pharmaceuten, 
Lehrer , D r o g i s t e n und Botaniker. V o n C a r l J a k o b D n r h e i m . 
Format hoch Lexikon Oktav, kartonnirt. Ver lag der Buchhand­
lung H u b e r &c C o m p , in Bern und durch alle Buchhandiungen 
zu beziehen. Preis R. 2. 30 kr. 

Schon vor hundert Jahren sprach die Oekonomische Gesellschaft 
des Kantons Bern gegen den grossen A l b e r t v o n H a l i e r die 
Wünschbarkeit eines solchen Hülfsmittets aus , als ein oft gefühltes 
Bedtirfniss für Oekonomen, Mediciner, Apotheker etc. etc., die Iden­
tität der vulgär so verschiedentlich bezeichneten Pflanzen m ö g l i c h s t 
s i c h e r nachzuweisen und die unvermeidl ichen, so vielfach vorfal­
lenden, sehr oft nachthei l igen, j a bisweilen höchst gefährlichen, 
Verwechslungen zu vermeiden. Ausser wenigen dürftigen Versuchen, 
ist dieses Werk nun die erste, m ö g l i c h s t v o l l s t ä n d i g e Aus­
führung des so lange verjährten, doch stets neuerdings wiederhol­
ten Wunsches. Dem eisernen Fle isse eines um die Landeskunde 
vielverdienten Mannes verdanken w i r diese mühevolle Arbe i t , die 
er selbst nur einen V e r s u c h genannt wissen w i l l . W e n n auch 
damit vornehmlich die s c h w e i z e r i s c h e n Pßanzenbenennungen 
ins Auge gefasst s i nd , so wird dieses Buch Al ien in botanischen 
Zwecken, Vie len der zum Vergnügen die Schweiz berelsenden Aus * 
iänder, sonder Zwei fe l ein sehr wil lkommener Rathgeber sein. 
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ses und FamKlien. Zum Gebrauch für Mediciner, Pharmaceuten, 
Lehrer , D r o g i s t e n und Botaniker. V o n C a r l J a k o b D n r h e i m . 
Format hoch Lexikon Oktav, kartonnirt. Ver lag der Buchhand­
lung H u b e r &c C o m p , in Bern und durch alle Buchhandiungen 
zu beziehen. Preis R. 2. 30 kr. 

Schon vor hundert Jahren sprach die Oekonomische Gesellschaft 
des Kantons Bern gegen den grossen A l b e r t v o n H a l i e r die 
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lenden, sehr oft nachthei l igen, j a bisweilen höchst gefährlichen, 
Verwechslungen zu vermeiden. Ausser wenigen dürftigen Versuchen, 
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führung des so lange verjährten, doch stets neuerdings wiederhol­
ten Wunsches. Dem eisernen Fle isse eines um die Landeskunde 
vielverdienten Mannes verdanken w i r diese mühevolle Arbe i t , die 
er selbst nur einen V e r s u c h genannt wissen w i l l . W e n n auch 
damit vornehmlich die s c h w e i z e r i s c h e n Pßanzenbenennungen 
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Von nachstehendem botanischen Hauptwerke : 

H e d w i g ( J o a n n ) , Species m M S c e r u m t 

f n * o n d o s o r U * M descriptae et tabulis aeneis LXXVÜ 

coioratis üiustratae. Opus postumum^ editum a F r . 

S c h w a e g r i c h e n . 4". 1811. — Accedunt : Supplemen-

tum I^ HI^ IV . 1 ( = 1 1 Sectiones) scriptum a F r . 

S c h w a e g r i c h e n . Cum tabuiis aeneis C C C X X V L co lo -

ratis. 4^. 1 8 1 1 — 1 8 4 2 . 

Ladenpreis der Ausgabe auf Schreibpapier 100 Th l r . 

i, ,, „ Vel inpapier 13S ' / sTh l r . 

hat die unterzeichnete Verlagsbuchhandiung eine Anzahl Ezempiare 

cempietirt and cartonniren laasen, die 8ie, aoweit die Vorräthe 

reichen, Liebhabern und Bibiiotheken für den massigen Pre is von 

48 Th l rn . für A Exemplar der Ausgabe aaf Schreibpapier 

C O Th l rn . ,, 1 Exemplar „ „ „ Vel inpapier 

anbietet, um weichen sie durch alie soi idenBuchhandiangen Deutsch 

landa and des Auslands gegen Baarzahlang bezogen werden können 

Le ip z i g , im J u l i 1856. 
J o b . A m h r . B a r t h . 

Anze ige der im Jahre 1856 für die Sammlungen der königL 

botanischen Gesellschaft eingegangenen Beitrage. 
( F o r t s e t z u n g . ) 

63) v. H e r r m a n n , über die Gl iederung der Bevölkerung des Königreichs 
Bayern. München, 1855. 

64) I X . Bericht dea naturhistoriachen Vereins in Augsburg . Augsburg , 1856. 
05) v. T r a u t v e t t e r et C. A. M e y e r , F loru ia Ochotensis phaenogama 

1855. 
66) v. D e r s , die pHanzengeographischen Verhältnisse des europäischen Russ-

iaads. 1—3 Heft. R i ga , 1849—185L 
67) D e r a e i b . , über die Seneciones des Kiew 'schen Gouvernement . 1854 
68) D e r a . , über die Cyperaceae des K i e w i c h e n Gouvernements. 1852. 
69) D e r s . , über die Urticaceae des K i ew ' sch . Gouvernem. 1854. 
70) D e r s . , über die Cuscutaceae des Riew 'sch. Gouvernem. 1855. 
7t) D e r a . , überCamforosma ovata W a ! d a t . et K i t . und a n n u a P a i l . 1855. 
72 -74 ) D e r a . , drei Piecen in russischer Sprache. K i e w . 1851, 1853, 1854. 
75) Statuten des Vereins für Mikroskopie in Giessen 1856. 
76) F u c k e ) , Nassau'a F iora . Wiesbaden, 1866 
77) N y l a n d e r , Synopsis du genre Arthonia. Cherbourg, 1856. 
78) Gemeinnützige Wochenschnft des polytechn, un4 iandwirthschaftl. Vereins 

in Würzburg. V I . Jahrg . Nro . 1—18. 
79) v. E t t i n g a h a u a e n und P o k o r n y , die wisaenacbaftliche Anwendung 

dea Naturaelbatdrueks zu r graphischen Darste l lung von Pflanzen. Wien , 
1856. 

Rada^w aaa Varl#gw: Dr. F a r n r o h r . D rackvonF . W e u b a M r . 
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